
SIEMENS 
Erlangen, 18.05 . 90 

Betrifft : sog. Ringstrukturen, Rundformationen, S chi eDscheiben
Formationen oder HAMERsche HERDE im Hirn -C T 

Die Fa. Siemens und Herr Dr. Hamer bestatigen folgende physikali s ch
_technische Zusammenhanoe: 

Die Unterzeichner haben schon am 22.12.89 folgende 8 Aussch l uO
kriterien erarbeitet, die das Vorliegen von sog. Ringarte fak t en 
ausschlieDen: 

Ein Ringartefakt liegt demzufolge sicher nicht vor, 

l . wenn im NMR eine vergleichbare eindeutige Ringformation sichtber 
ist -, 

2. wenn die Ringe nicht rund, sondern "eingedellt" sind, d.h. 
offensichtlich Raumforderungen miteinhergehen, 

J. wenn ein Kreis ganz offensichtlich oedematisierte Ring-Begle i t
erscheinungery _hat ("Dedem-Ringe") 

4 . wenn der oder die ' Ringe nicht im Dreh-Zentrum der Anlage 
liegen ("parazentrale SchieDscheibenkonfiguration") 

5. wenn eine Kreisformation offensichtlich Gliaeinlagerungen ha t , 

6. wenn mehrere Kreise gleichzeitig nebeneinander bestehen, 
kBnnte hBchstens 1 Ringformation sog. "Ringartefakt" sein, 

7 . wenn die Ringformationen einen klinisch-radiologischen "Verlau f " 
haben, d.h. daO sie auf nachfolgenden Kontroll - CTs wieder an 
gleicher Stelle, aber verandert sichtbar sind . 

8. Es liegt auch kein Artefakt vor, wenn di e Rundforma tionen nur auf 
einem Teil der CT-Schichten sichtbar sind, auf anderen aber feh len . 

9 . Die gerateabhangigen sog. "Artefakte" sind kreisf6rmige oder 
kreissegmentfBrmige Strukturen um das Drehzentrum der Anlage. 
Wenn solche Strukturen echten anatomisch'en Gegebenheiten ent
sprechen konnen, empfiehlt sich die Wiederholung des Scans 
mit seitlich oder in der Hohe verschobener Patientenposition. 
Wenn die Struktur in dem wiederholten Tomogramm bezüglich mar
kanter, patienteneigener Strukturen nicht verschoben ist, 
liegt kein Artefakt vor. 


